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der betreffenden Partien überhaupt
nicht mehr in Frage kommt, bei
vollständiger unheilbarer Lähmung,
von doppelter Amputation gar nicht
zu sprechen, kommt eine Berufs-
ertüchtigung nicht in Frage Aehn-
liches gilt bei Paralyse, aber nicht
mehr selbst bei vollsändiger Blind-
heit. Diese lässt sich zwar nicht
beheben, aber es ist eine bekannte
Tatsache, dass Blinde einer sehr
grossen Anzahl von Berufen zu-
gänglich sind. Und um die Schulung
überhaupt dreht sich das ganze
Problem der Wiederertüchtigung.

Die Schulung teilt sich in zwei
Hauptphasen: diejenige, die unter

von London, das bereits während
des Krieges eine grosse Anzahl von
in dieser Gegend abgestürzten Pi-
loten geheilt und dem Leben wieder
zurückgegeben hat. Das Spital be-
Sitzt u. a. fünf Operationssäle und
ein pathologisches Museum. Patien-
ten, die einer Operation unterzogen
werden, verbringen die ersten 24
Stunden nach derselben in einem
besonderen Saal.

Nachdem der Patient durch die
«plastische Chirurgie» gelernt hat,
sich innerhalb der Grenzen seiner
Minderung ungehindert zu bewegen,
muss er jene berufsmässigen Bewe-
gungen erlernen, die ihm eine pro-

den Begriff der «plastischen Chirur-
gie» fällt, und jene, die der indu-
striellen Vorbereitung dient. Die
«plastische Chirurgie» sorgt, dass
die Patienten den richtigen Gebrauch
der ihnen verbliebenen Gliedmassen,
mit — und in leichteren Fällen,
ohne — den betreffenden Prothesen
— Stelzen, künstlichen Armen, künst-
liehen Händen oder Füssen — er-
lernen. Oft handelt es sich gar nicht
um Amputationsfälle, sondern um
geheilte Bein-, Arm- oder Schulter-
brüche, mit nachfolgender, zeitweiser
Steifheit oder Lähmung. Die be-
treffenden Patienten müssen wieder
gehen lernen, müssen wieder ihre
Arme bewegen. Viel Geduld fordert
diese Schulung seitens des Perso-
nais, viel Widerstand, viele Hern-
mutigen müssen seitens der Patien-
ten überwunden werden, bis sie
wieder Vertrauen in sich selbst fin-
.den. Mit den zunehmenden Fähig-
keiten weicht auch ihre psychische
Depression, die Hoffnung auf eine
erträglichere Zukunft greift in den
Patienten Platz. Aber es ist ein oft
schmerzhafter und stets ein lang-
wieriger Weg, den jeder dieser Un-
glücklichen gehen muss.

Heute zählt man allein in England
und Wales (somit ausschliesslich
Schottland und Nordirland) 204 be-
sondere Spitäler, die den Versehrten
alle mannigfachen Formen der «pla-
stischen Chirurgie» bieten. Mit jenen
kleineren Spitälern, in welchen die
«plastische Chirurgie» nur innerhalb
gewisser Grenzen geübt wird, sind
es im ganzen 333 Heilstätten. Die
modernste und grösste, sowie am
vollkommensten eingerichtete ist das
«Queen Victoria Hospital» in East
Grinsted, rund 40 Kilometer südlich

628 638 Personen Würden in die
Register für kriegsversehrte und
andere physisch benachteiligte Eng-
länder zwischen dem 25. September
1945 und 19. August 1946 beim bri-
tischen Arbeitsministerium einge-
tragen. Diese Zahl stellt jedoch
nicht das volle Ausmass der in
Frage kommenden Versehrten dar.
Nach vorsichtigen offiziellen Schät-
zungen dürfte die Anzahl der in die
vorgesehenen Versehrtenkategorien
fallenden Kriegsbeschädigten in
Grossbritannien sich aüf eine Mil-
lion bis 1 800 000 beziffern^ Jenseits
des Aermelkanals nennt man diese
Unglücklichen «Disabled», die «Ver-
sehrten». Für sie sorgt der Staat,
nicht nur für ihre Gesundung (ab-
gesehen von den schweren Fällen
wo dies nicht mehr möglich ist),
sondern auch für ihre Zurückführung
in das Wirtschaftsleben. Die gesamte
Aktion beruht auf einem Gesetz, der
«Disabled Persons (Employment)
Act», das bereits 1944, also von der
Vorgängerin der jetzigen Labour-
Regierung erlassen wurde.

Handelt es sich um Kriegsver-
letzungen, wird die eigentliche Hei-
lung von Verwundungen oder Ver-
krüppelungen in einer Anzahl von
Spitälern in die Wege geleitet. An
diesen Vorgang schliessen sich die
Massnahmen an, die den um den
normalen Gebrauch seiner Hände,
Arme oder Beine, seiner Augen oder
Ohren gekommenen! Patienten be-
fähigen sollen, in irgend einer ihm
am besten zusagenden Form wieder
arbeitsfähig zu machen. Der Nach-
druck liegt hier in den Worten «um
den normalen Gebrauch». Denn ist
die Verstümmelung oder die Min-
derung derart, dass ein Gebrauch

Eine Operation ist o.ft die
Vorbedingung der' «pla-
stischen Chirurgie»,Eni-
fernung des Gipsver-
bandes.

DER KRIEGSVERSEHRTER

^ Fin ISjähriger Jxmye, der die Finger detder Hände verlor,
konnte dennoch den Beruf eines Maschinenzeichners erlernen,
© Kriegsbeschädigte mit Armprothesen ergreifen Präzisions-
berufe, die wenige Bewegungen erheischen. Hier sind es zwkünf-
tige Radiomonteure. © «Piastische Chirurgie» am Bein, das
nach einer Kriegsuerwundwng und darauffolgender Operation
noch steif ist. Zugschlingen ermöglichen die ersten, wenn auch
noch schmerzhaften Bewegungsübungen. © Kriegsbeschädigter,
dessen Firigernerven an der rechten Hand durch eine Kugel
gelähmt wurden, erlernt das Teppichknüpfen. © Auch non
schwereren Berufen sind Arm- oder Handbeschädigte nicht aus-
geschlossen. Das Bild zeigt Kriegsbeschädigte als Schweisser.

© Eines der modernen Behandlungszewtren in England: dds
«Health Centre» non Finsbury (Nord-London). © Gehversuche
am Gerät. Heben steifgewordener Arme oder Gelenksübungen
nach Sehulterbrüehew. "Der Patient muss versuchen, immer
höhere Sprossen zu ergreifen. Am Boden versucht ein Patient
sieben Riiderübwngert.

ist In der Lage, selbständig zu ar-
beiten. Die übergrosse Zahl muss in
Betrieben Anstellung finden. Wird
ein Unternehmer einen arbeitsfä-
higen, körperlich Geminderten auf-
nehmen, der ihm trotz bestem Wil-
len naturgemäss nicht die gleiche
Produktionsarbeit leisten kann, wie
ein Gesunder? Hiefür sorgt das
eingangs erwähnte Gesetz und die
späteren Aueführungsbestimmungen.
Nach diesen ist es jedem Unter-
nehmer in Grossbritanmen*. der mehr
als 20 Arbeitskräfte beschäftig^ zur
Pflicht gemacht, körperlich Ver-
sehrte — «Disabled» — aufzunehmen,
die die gesetzliche Schulung, mit
Erfolg bestanden haben. —11—

Damit ist jedoch noch nicht alles
getan. Nicht jeder der Unglücklichen

düktive Arbeitsmöglichkeit gestatten
sollen. Hiebei steht dem Patienten
keine unbegrenzte Wahl zur Verfü-
gung, denn er muss einen jener
Berufe ergreifen, den er im Hinblick
auf seine körperlichen Schäden auch
tatsächlich, ausführen kann. An Ar-
beitsgeräten wird der Beruf und die
benötigten Bewegungen praktisch
erlernt. Viele manuelle Berufe lassen
den Gebrauch einer steifen Hand zu,
bei anderen wieder macht es nichts,
wenn ein Fuss, ein Arm gelähmt ist.
Blinde wenden sich mit Vorliebe dem
Korbmacherberuf zu. '

âer betretkenàn Partien üdsrksupt
nickt mekr in Prags kommt, bei
vollstânâigsr unkeilbsrsr Lskmung,
von âoppeltsr imputation gar nickt
ru sprscksn, kommt eins Leruks-
srtücktigung nickt in Prags iekn-
lickes gilt ksi Paralyse, aber nickt
mskr selbst bei vollsänäiger Llinâ-
Kelt. viess lässt »ick swar nickt
beksben, »der es ist eins bekannte
Latsscks, âsss Llivâs einer sskr
grossen inrskl von Lernten ru-
gänglick sinâ. Onâ um âis Sckulung
Uberksupt ârskt »ick âas gsnre
Problem <isr Vleäersrtüoktigung.

Ois Lckulung teilt sick in rws!
Lauptpkssen: âlszsnigs, «iis unter

von Lonâon, âss deceits wàkrenà
âss Lrisgss sine grosse inrakl von
in âisssr Oegsnâ abgsstürrtsn Li-
lotsn gekeilt unâ âem Leben wieâsr
Zurückgegeben kat. vas Spital de-
àitrt u. s. künk Operstionssäle unâ
sin pstkologlsckes Museum. patisn-
ten, âis einer Operation unterroFen
wsrâen, verbringen âis ersten 24

Ltunâsn nack âerseldsn in einem
bssonâsrsn Saal.

Lackâsm âer patient âurck âis
«plsstiscks Lkirurgie» gelernt kat,
sick innsrkslb âer Orenren seiner
Minâsrung ungskinâert ru bewegen,
muss sr zens bsruksmassigen Lews-
gungsn erlernen, âis ikm sins pro-

âen Legritt âer -plsstiscken Okirur-
gis» källt, unâ Zens, âis âer inâu-
striellen Vorbereitung âisnt. Oie
«plastiseks Okirurgis» sorgt, class
âis Patienten âen ricktigsn Oebrauck
âer iknsn verbliebenen Olisâmasssn,
mit — unâ in lsiekìsren Lallen,
okns — âen betrsttsnâsn protksssn
— Stellen, künstlicken irmsn, Kunst-
licksn Lsnâsn oâer püsssn — er-
lernen. Ott ksnâelt es sick gar nickt
um imputstionskàlle, sonâern um
geksiits Lein-, irrn- oâer Zckulter-
brücke, mit nackkoigsnâsr, reitweiser
Sìsitkeiì oâer Läkmung. vis de-
trsttenâen Patienten müssen wisâer
geben lernen, müssen wisâer ikrs
irms bewegen. Viel Osâulâ torâsrì
âisss Lckulung seitens âes perso-
nais, viel Viâsrstanâ, viele Lern-
mungen müssen seitens âer patisn-
ten ûberwunâsn werâsn, bis sis
wieâsr Vertrauen in sick selbst kin-
âen. Mit âen runskmenâen pskig-
ksitsn wsickt suck ikrs psMkiscke
vspressio», âis Loktnung sut sine
erträglickere ^ukunkt greikt in äsn
Patienten platr. ibsr es ist ein okt
sckmsrrkatter unâ stets sin lang-
wisrigsr Veg, âen zeâer âisssr On-
glücklieken geken mus».

Leute räklt man allein in Lnglsnâ
unâ Vales (somit aussckliesslick
Sckottlsnâ unâ Lorâirlsnâ) 204 be-
sanàers Spitäler, âis âen Versekrten
alls msrmigkacksn pormen âer «pis-
stiscksn Okirurgis» bieten. Mitzsnen
kleineren Spitälern, in wsieken âis
«plsstiscks Okirurgis» nur innsrkalb
gewisser Orsnrsn geübt wirâ, sinâ
es im ganrsn 333 Heilstätten. Oie
moâernste unâ grösste, sowie am
vollkommensten singsricktste ist âss
«(Zuesn Victoria Hospital» in Last
Qrwsteâ, runâ 40 Lilomstsr suâiick

628 633 Personen wurâsn in à
Register kür krisgsvsrsskrts unâ
snâsrs pk^sisck ksnackteiligts Lng-
isnâsr rwiscksn âsm 25. September
1945 unâ IS. iugust 1346 beim bri-
tiscksn! irbeitsministsrium sings-
tragen. viess ?lskl stellt zsâock
nickt âas volle iusmsss âer in
Prags kommenâen Versekrten àsr.
Lack vorsiektigsn oktiriellen Sckat-
rungsn âûrtts âis ivrakl âer in âis
vorgesekensn Vsrsekrtsnkatsgorien
ksllsnâsn Xrisgsdsscksâigten in
Orossbritsnnien sick sût sine Mil-
lion bis 1 800 000 bsrittsrm âsnseits
âes iermslkanals nennt man Aisss
Onglücklicksn «Olssbleâ», âie «Ver-
sskrtsn». pür sis sorgt âer Ltast,
nickt nur kür ikrs Ossunâung (sb-
gsseksn von âen sckwersn Lallen
wo âis» nickt mekr mögkck ist),
sonâern suck kür ikre ülurückkükrung
in âss Virtsekaktsleben. vie gesamte
Aktion dsrukt auk einem Llssst?, âer
«vissblsâ Lsrsons (Lmploznnent)
àct», âss bereits 1S44, also von âer
Vorgängerin âer jetzigen Labour-
Regierung erlassen wurâs.

Ranâslt es sick um Rriegsver-
let^ungen, wirâ âie sigsntlicks Lei-
lung von Vsrwunâungsn oâer Ver-
krüppslungen in einer «°âskl von
Spitälern in âis Vogs geleitet, à
âissen Vorgang scklisssen sick âie
Msssnakmen an, Sie âen um âen
normalen Qebrauck seiner Länäs,
árms oâer Leins, seiner àgsn oâer
Okren gekommenen Latisnten be-
tskigen sollen, in irgenâ einer ikm
am beste» susagsnâsn Lorm wieâer
arbsitstäkig su macken. ver Lack-
âruck liegt kier in âen Vortsn «um
äsn normalen Qebrauck». Venn ist
âis Verstümmelung oâer âis Min-
âsrung âsrart, âsss sin Qsbrsuck

Riire Operatior». ist o/l âie
Vordeâàgàg cîer «pia-
stiscksn. Okirnrgis», àt-
ternung cies Qipsuer-
danSes.

Ht» Knicizsvcnttliimli

Là (ie? à Là^e?- dàe?-
Koàts cîennock âen Lern/ eines àsckinenssiekners erlernen..

T Lriegsdesokaâigte rnit «4rrn,protkssen srsrei/en Rrclàion«»
bern/e, âie rvenige SsAiesnnpen erkàeken. Lier sinâ es snkilnf-
tige Raâio?n.ontenre. ê) «Rla-stiscks Okirnrsie» arn Rein, âa»

nack einer Rriegsnerrvunänng nrrâ àran/folgsnâsr Operation
nock steif ist. Tngscklinssn srnröglicksn Sie ersten, -wenn anck
noek sckrnsr^kaften Ls-wegnngsüdnngsn. ^ Lrisssdssekääigter,
âssssn Rinpernerven an âer reckten Lanâ â-urck eine Knpel
gelakrnt -wnrâsn, erlernt cka« ?sppiekknÄpfen. ê -^"uâ non
sckwersrsn Lernfsn sinâ ^4rrn- oâer Lanâdssckââigts nickt ans-
pescklossen. vas Liîâ zweigt LrisgsdesckäÄipte als Kckweisssr.

ê Lines âer rnoâernsn Lekanâlnngsêentren in Lnylanâ.' ââs

«Lsaîtk Osntre » non Rinsdnrz/ (lVorâ-Lonckon). A Qekversnoks
arn cZsrät. Lsdsn steifgsrvorâener >4rrns oâer Llelsnksndnngsn
nack Hcknêterbrncksn. 'ver Ratisnt rnns» versneksn, i-mrner
köksre Sprossen sn ergreifen, ^.rn Loâen versackt ein Latient
sieden Rncksrnbnngen.

1st in âer Lage, ssldstânâiig ^u sr-
beitsn. vis übsrgrysss !2akl muss In
Betrieben Anstellung àâen. Virâà Ontsrnskmer einen srdsltstä-
kigsn, körpsrUek Osrninâsrtsn sut-
nskmen, âer ikm tr«à bestem Vil-
Isn naturgsmäss nickt âis gleioks
Lroâàtionssrbsit leisten kann, wie
sin (Zesunâer? Liâr sorgt âas
eingangs srwäknts OesstZ! unâ âis
späteren àskûkrungsbsstimmunssn.
Lack âissen ist es zsâsrn Unter-
nskmsr in OrossbritsnàNj âer mskr
als 20 .Vrbeitskrstts besekättigt^ 2ur
Rflickt gsmackt, körperiick Ver-
sekrts— «Oissdleâ» — suàunskmsn,
âis âie gsssìZilieke Lckulung. mit
Lrtolg bsstsnâen ksbsn. —U—

Oamit ist Zsâock nock nickt alles
getan. Lickt zeâer à Ongiücklicken

âuktivs ^rdeitsmöglickkeit gestatten
sollen. Kisdsi stskt âsm Patienten
keine unbsgrsn-ts Vakl ?ur Vsrtü-
gung, Asnn er muss einen zsnsr
Lsruks ergreiksn, äsn er im Hinblick
auk seine körperlieksn Scksâsn auek
tstssckliek sustükrsn kann, à ^.r-
bsitsgsräten wirâ âer Lernt unâ âie
benötigten Bewegungen prsktisek
erlernt. Viele manuelle Lsrute lassen
âen Osdrauck einer steitsn Nanâ Ml,
bei snâsren wieâsr msckt es nickts,
wenn sin Luss, ein ^.rm gsläkmt ist.
Llinâe wsnâen sick mit Vorliebe âsm
Lorbmacksrberut ru.
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